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Die Grundlage des Vortrags basiert auf der Annahme, dass eine der häufigsten Tätigkeiten 
von Sportlehrpersonen vermutlich im Beobachten und Beurteilen von Unterrichtssituationen 
und insbesondere von spezifischen Bewegungshandlungen liegt. Dies unabhängig davon, ob 
es im Sinne einer formativen Beurteilung darum geht Schülerinnen und Schüler in ihrem 
Lernprozess zu fördern, oder darum eine Bewegungshandlung summativ zu bewerten. 
Neumaier (1988) bezeichnet den Beurteilungsprozess als zentrale Handlungstätigkeit einer 
Sportlehrperson. Gemäss Hotz (1997b) ist die Bewegungslern-Beratung auf Basis der 
Bewegungsbeobachtung und -beurteilung als Kerntätigkeit im Lern-Lehr-Prozess zu 
verstehen. Auch im angloamerikanischen Sprachraum ist man sich über die zentrale 
Bedeutung der Bewegungsbeurteilungsfähigkeit von Sportlehrpersonen oder Trainerinnen 
und Trainern weitgehend einig (vgl. Dodds, 1994; Imwold & Hofmann, 1983; Knudson, 2013; 
Schempp & Woorons Johnson, 2006).   
 
Ausgangspunkt der theoretisch-konzeptionellen Überlegungen zum Beurteilen von 
Bewegungshandlungen bilden die Theorien und Modelle der Pädamotorik (vgl. u.a. Hotz, 
1997a). Hierbei wird insbesondere das pädagogische Teilkonzept des pädamotorischen 
Handlungsmodells mit dem darin beschriebenen sogenannten Lehrprozess als 
Rahmenmodell berücksichtigt (Hotz, 1984; BASPO, 2008).  
 
Es ist davon auszugehen, dass die Fähigkeit, Bewegungshandlungen möglichst rasch und 
adäquat wahrzunehmen, zu analysieren und daraus relevante Schlüsse zu ziehen – was nach 
Lehner (2019) auch als sportdidaktische diagnostische Kompetenz bezeichnet werden könnte 
– im Sportunterricht häufig intuitiv erfolgt (vgl. Hotz, 1984; Knudson, 2013). Hierzu fehlt es 
allerdings an empirischen Befunden. Solche liegen jedoch im Bereich der Einflussfaktoren auf 
die Beurteilungsfähigkeit teilweise vor. Vorwiegend bis Ende der 90er Jahre gibt es sowohl im 
deutschsprachigen als insbesondere im angloamerikanischen Raum, wo sich ein eigentlicher 
Forschungszweig qualitative movement diagnosis (QMD) herausgebildet hat (vgl. Knudson & 
Morrison, 1997), entsprechende Studien.   
 
Mögliche Einflussfaktoren auf die Beurteilungsfähigkeit standen auch im Fokus einer 
empirischen Studie mit angehenden Sportlehrpersonen, welche im Vortrag erörtert wird. 
Mittels eines Mixed Methods Forschungsdesigns – mit fokussiert qualitativer Prägung – wurde 
die Beurteilungsfähigkeit von angehenden Sportlehrpersonen (n=35) der Zielstufen Sekundar 
1 und 2 untersucht. Dabei stand die Leitfrage im Vordergrund, was die determinierenden 
Variablen der Bewegungsbeurteilungsfähigkeit sein könnten und wie sie zueinander in 
Beziehung stehen (Serino, 2020). Im Vortrag werden die Ergebnisse der Studie erläutert und 
diskutiert. Ausserdem soll der Beitrag den Diskurs über den – zumindest im deutschsprachigen 
Raum – weitgehend in Vergessenheit geratenen Beurteilungsprozess anregen. Er soll 
aufzeigen, welche Einflussgrössen für die Bewegungsbeurteilungsfähigkeit angehender 
Sportlehrpersonen entscheidend sein könnten und so auch allfällige Konsequenzen für die 
Ausgestaltung der sportdidaktischen Hochschullehre thematisieren. 
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